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Neue Denke
Zeitvergütung in der häuslichen 

Krankenpflege



. DER DRUCK IM KESSEL SEIGT – Der Befund

DAS ENTGELTSYSTEM IM SGB XI WURDE UMGEBAUT–
erstmals in dieser Form bundesweit

DIE ZEITBEZOGENE VERGÜTUNG ALS GRUNDLAGE FÜR DIE 
EMANZIPATION DER PFLEGE

in der ambulanten Pflege

WOHNEN MEETS PFLEGE UND BETREUUNG 
ein paar Gedanken hierzu…

UND WIE GEHT’S WEITER ?
der Blick nach vorne



Unser Selbstverständnis: 
Partner in der kommunalen Daseinsvorsorge

DER DRUCK IM KESSEL STEIGT

Grundlage war und ist unser interner 
Prozess InnoVision seit 2012



.
Entwicklungen Tarifabschlüsse im öffentlichen Dienst/Caritas und Diakonie 

im Vergleich zur Grundlohnsumme (GLS) und der Preisentwicklung für 
Leistungen der Leistungsgruppe 1  bei den 3 größten Krankenkassengruppen
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In den Jahren 2005, 2006 und 
2007 gab es tarifliche 
Einmalzahlungen in Höhe von 
insgesamt 900 €, die hier nicht 
berücksichtig sind

DER DRUCK IM KESSEL STEIGT“
das Jahr 2013



Regionale Vereinsversammlung Rheinfelden 2021

.

„DER DRUCK IM KESSEL STEIGT“
das Jahr 2013



.

DAS ENTGELTSYSTEM IM SGB XI
WURDE UMGEBAUT–

erstmals in dieser Form bundesweit
und gemeinsam mit den Pflegekassen

in BaWü



Von der zeitbezogenen Vergütung  zur
ZEITBEZOGENEN PFLEGE

Ziele und Wirkungen 

• Qualitativ hochwertige Pflege nach state of the art und nicht nach 
der Stoppuhr

• Definitionshoheit der pflegerischen Inhalte in den Händen derer, 
die Pflege gelernt haben

Die Inhalte der Pflege werden zwischen der Pflegefachkraft, der 
pflegebedürftigen Person und den pflegenden Angehörigen 

ausgehandelt
Selbstbestimmung und Selbsthilfefähigkeit unterstützen

• Steigerung der Lebensqualität für alle





ZIELE DER 
ZEITBEZOGENEN PFLEGE 

• Rehabilitative Pflege wird möglich – Ressourcenorientierung

Rahmenbedinungen – Attraktivität des Berufs

Es geht um nicht mehr und nicht weniger als durch diesen

PARADIGMENWECHSEL um die EMANZIPATION 
des PFLEGEBERUFS



Wie funktioniert das 
in der Praxis?

Die Pflegefachperson schätzt ein, berät und definiert , 
welche Leistungen unter Einbezug des sozialen Umfelds 
notwendig und selbständigkeitsfördernd sind

Die Pflegefachperson eruiert im Erstbesuch die Ressourcen 
und die Bedürfnisse des Patienten und dessen An- und 
Zugehörigen

Für alle Leistungen, ungeachtet ob SGB XI oder SGB V, wird 
eine durchschnittliche Hausbesuchsdauer vereinbart

Die vereinbarten Leistungen werden in der pflegerischen 
Verordnung verschriftlicht, diese ist Grundlage für die MDK 
Prüfung



Die zeitbezogene Vergütung ermöglicht…

- dem "neuen" Pflegebedürftigkeitsbegriff besser gerecht werden zu 
können (Fokus auf Selbstbestimmtheit und Selbständigkeit)

- weg zu kommen von einer verrichtungsbezogenen Pflege 
hin zur „schöpferischen“ (Prof. Kruse gestern Abend) Gestaltung 

des Pflegeprozesses

- in einem  Aushandlungsprozess gemeinsam mit Patient und 
Angehörigen den Belangen und Bedürfnissen gerecht zu 

werden
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Wohnen meets
Pflege und Betreuung

Gedanken zum Thema Wohnen und Pflege aus 
Sicht eines Sozialwirtschaftlers….



UND WIE GEHT’S WEITER ?
der Blick nach vorne


